
Jürgen Kampmann

Pastor Ernst Wılm sein irtken in Mennighüffen”

„Gedenken Präases Ernst Zu 100 Geburtstag“, steht auf
der Einladung Zum heutigen Tage „„Pastor Ernst sein Wırken

Mennighüffen““ lautet die Überschrift des angekündigten Vortrages.
Im ersten Moment könnte iNan denken: „„Das Ihema oreift aber doch
ohl kurz! Warum diese Begrenzung auf 177% Jahre, auf die Zeeit
VO 1931 bis ZuUum Januar 1949, angesichts eines Lebenswe-
CS VO 1901 bıs Warum diese Begrenzung angesichts der Wa
sache, Ernst danach fast Z7wel1 Jahrzehnte, VO 1949 bis 1968
das Präsesamt der KEvangelischen Kırche VO Westfalen bekleidet
hat” Müßte niıcht das Mittelpunkt stehenr““

Wenn man das Ihema WwIieEe für diesen Vortrag vorgesehen g
> annn hat man einen ausdrücklichen Fürsprecher zumindest
Ernst selbst. Denn als 1954 Bethel der Lindenhof als EVAanN-

gyelische Heimvolkshochschule eröffnet wurde, da begann seine ede
mMit einer Vorbemerkung folgenden Inhalts: „Ich bın ZWATr selber
als unge der Industriestadt aufgewachsen aber ich bın annn
doch ber 17 Jahre Pastor einer Dorfgemeinde unNseres Minden-Ra-
vensberger Landes SCWESCH un das WAar das Herzstück meines
Dienstes und Lebens.‘‘2

Das heißt Wendet inan sich der Mennighüffer Zeit KErnst Z  '9
annn widmet mman siıch nıcht einer bloßen Vorgeschichte, einem bloßen
Vorspiel der Auftakt dem annn spater eigentlich Bedeutsamen,

Vortrag, halten August 2001 (Gemeimndehaus der Evangelisch-Luthe-
rischen Kıirchengemeinde Mennighüffen. Für dıe Veröffentlichung wurde die Vor-

'Orm beibehalten; die Belege wurden nzt.
1 Juhus Ewald Ernst Wılm 27.08.1901—01.03.1989), Hılfsprediger

Mennighüffen, Hılfs rediger, Pfarrer in Freistatt, 021
Pfarrer Lüdenscheid, Pfarrer Men hüffen, Präses der
Evan hen Kıiırche VO!  - Westfalen. Bauks, Friedrich Wılhelm: Die Va
liıschen Pfarrer Westfalen VO: der Reformationszeit bis 1945 Bıelefeld 1980 [:
Beiträge ZUr Westfälischen Kirchen schichte 561 Nr. 6971 Eine umfas-
sende Bıo hie fehlt. iedoch die Darstelungen VO!  — Brinkmann, rnst: Ernst

ahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte (1989) 11228
Abgedruckt uch Präses Errnst Wılm ZU!: (sedächtnis. Löhne 1989 Ta

uch Wındhorst, Christof: Kırchen schichte in Löhne In 1000 hre Loöh-
Beiträge ZUfr (Irts- und Stadtgeschichte. Löhne 1992 323-3406;

240 £.
W:  , INS Die Kırche und der bäuerliche Mensch. immelpforten 1954
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sondern dann wendet 881 sich der Phase seines Lebens un Dienstes
Z die ıhn ach eigener Überzeugung wesentlich gepragt hat. Insofern
ist das Ihema nıcht CN gesteckt un auch nıcht falsch begrenzt.

Dennoch mul eine andere, bedeutsame un deshalb
auch beim Namen nennende Grenze des IThemas „Pastor Ernst

sein Wırken Mennighüffen“ erinnert werden. Denn außerort-
dentliıch wesentliche Bereiche des Wırkens eines Pastors können mit
den üblıchen Miıtteln der kirchengeschichtlichen Forschung nıcht
erfaßt werden. 1 )Jas betrifft allem anderen den Bereich der pCI-
sönlıchen Seelsorge den Gemeindegliedern, die gerade nıcht ak-
tenkundig wird un werden SO un werden darf, das betrifft weiliter
das, W14S der Pastor persönlichen Gebet klagend, dankend der für-
bittend für seine (Geme1inde insgesamt un manchen einzelnen

VOTr (sott tragt; das betrifft sodann den geistlichen Zuspruch, den i  ,
der Pastor, selbst empfängt der aber auch entbehrt: AUS dem Kreis se1-
ner Brüder un Schwestern Presbyterium un in der Pfarrkonferenz.
Wıe leer dies alles bleibt der wie reich gefüllt wird, pragt Leben und
Dienst eines Gemeindepfarrers außerordentlich we1i ehend aber CS

ist dem kirchengeschichtlichen Zugrtiff aller Rege ebenso deutlich
entzogen wie üblicherweise das, wWas EtwWw: das Zusammenleben un: Z.u-
sammenstehen einer Famiıiltie und Eheleuten ausmacht. SO annn
VO' Mennighüffer Wırken Ernst als Pastor dieser Gemeinde
folgerichtig ein Ausschnitt den lıck kommen: der, der verbal
faßbar geworden un!' geblieben 15

Und auch da können mehr als 17 Jahre einem Vortrag nıcht ein-
mal eigentlichen Sinne umtissen werden; 65 annn Nur Eckpunk-
ten, Marksteinen, hoffentlich zutreffend ausgewählten Beispielen
gezeigt werden, wWw2S Zum Charakteristischen der Wırksamkeit eines
Pfarrers einer solchen oroßben Zeitspanne zahlen sein dürfte Und
dazu ehört be1 einer Person in einem Amt, dessen Miıttel wirken
OrnNne ıch das gesprochene un auch geschriebene Wort ist, ganz
wesentlich auch die Art un Weise, der diese Person selbst for-
mulheren un argumentieren gepflegt hat. Wofür deren Herz g_
schlagen hat, Wiärme un! ahe ebenso wIie istanz der auch Härte,
werden dabe1 zwischen den Zeiılen deutlıch. Und deshalb SO diesem
Tag, dem Ernst erinnert wird, auch immer wieder ihm
selbst Gehör gegeben werden, sollen seine eigenen Worte Raum STE-
hen un! uns Heutige erreichen.
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Ernst Wı  5 als Pastor iın Mennighüffen einige außere Daten

Schnell aufgezählt sind die außeren Daten der Wırksamkeit Ernst
Mennighüffen. Geboren August 1901 Reinswalde

der Niederlausıitz, aufgewachsen Rheydt un Wıtten, wurde
ach Studium Bethel, Tübingen, Greifswald un Halle sOowle ach
Lehrvikarıiat be1 Pastor Fritz VO Bodelschwıin h3 Bethel ZU: No-
vember 1925 dem langjährigen Mennighüffer Pfarrer Ludwig Dute-
meye: als nıchtordinierter Hılfsprediger zugewlesen Mennighüffen
WAar ererst also aum mehr als eine „Durchgangsstation““ der
Ausbildung des Pfarramtskandıidaten Ernst wenige Monate
bis ZU: Aprıl Sein weılterer We führte ıhn annn als Seel-
SOIger die Betheler Anstalt Freistatt un Maı 1929 eine Pfarr-
stelle ach Lüdensche1id.® och schon Julı 1931 wurde annn

die Mennighüffer Pfarrstelle eingeführt.’ Das WATr, wI1ie 65 be1
Pfarrstellenbesetzungen oft der Fall ist, allem Anschein ach nicht
bedingt der Wunsch aller Gemeindeglieder in Mennighüffen SCWESCH
einen Monat spater schrieb jedenfalls seinem Patenonkel Fritz
VO:  $ Bodelschwingh: 35  Du weisst, A4SS die Mennighüffer, ehe ich hierher
kam. CIn den Vıkar Kunst als Pfarrer gehabt hatten. Das mMuUssTte ihnen
abgeschlagen werden, un: s1e haben siıch ja auch schliesslich amıt ab-
gefunden.““8 Damıuit begegnet in Ernst Lebenslauf der Name
Hermann Kunsts?, des spateren Bevollmächtigten der S1tz der

Ernst Friedrich Franz |genannt Fritz] VO: Bodelschwingh (14.08.18 / /-04.01.1946),
Pfarrer Bethel9 zugleich Anstaltsleıiter' Bauks, Pfarrer
(wıe Anm. Nr. 5/1 ausführlich Brandt, W.ılhelm: Friedrich Bo-
delschwin Nachfolger un! Gestalter. Bethel 1967
1 udurn Friedrich Wılhelm Dütemeyer (26.04.1869—16.10.1930), Pfarrer in Menni1g-
hüffen Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 107 Nr. 13/9 Zu dessen
Wıiırksamkeit Kunst, ermann Hg.) Pastor LDüuüteme ZU Gedächtnis.

[1931] ausführlicher uch Schwier, ritz: hro der Van elisch-luthe-
rischen Kırchen meinden Men hüffen bıs 9 Obernbec bis 1936
Obernbeck 1988 142-144.148-  01  -160.1  a  Ün £188-194.216-2 Vgl.
uch Wındhorst, Kirchengeschichte (wıe Anm. 22
So Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 561 Nr. 6971; Brinkmann, (wie Anm.
1 $ nın den Aprıl 1924 als Datum der Beendigung des Dienstes Eirnst Wr
als Hılfsprediger in Men hüffen.

Ebd
Brinkmann, (wıe nm. 1) 5. 14.

InNst 1ritz VO  — Bodelschwingh. Mennighüffen, August 1931 Haupt-
archıv Bethel 1 H]
Rudaolt Hermann Adaolt Kunst (21.01.1907—-06.11.1999), Hiılfspre in Men
hüffen Herford-Marien Hılfsprediger Pfarrer 1934—
1953; zugleich Superintendenturverwalter (1940—1 942) un! Superintendent

des Kıiırchenkreises Herford; Bevollmächtigter der Sıtz der Bundes-
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Bundesrepublık Deutschland un Militärbischofs Bonn, als der eines
Konkurrenten ein kirchliches Amt nıcht erst ach dem 7 weiten
Weltkrieg, 1948 be1 der Wahl des Nachfolgers VO Präases Karl Koch,!%
sondern schon hier, 1931, be1i der rage der Besetzung der Mennighüf-
fer Pfarrstelle.

In W12S für eine Gemeinde kam der CuU«C Pastor”? Mennighüffen wird
dieser Zeeit beschrieben als eine Erweckungsgemeinde der dritten

Generation mit sonntäglicher Gottesdienstbeteiligung VO'  $ 1500 Kr-
wachsenen und 80OO Kiındern.!! Vor dem Be der Auseinanderset-
ZUNgCNH des Kirchenkampfes Frühsommer 19323 blieb Ernst
amıt kaum ein Jahr Zeıit, der Gemeinde Fuß fassen.

Als sich ach vielen vorausgegangelNE innerkirchlichen Streitig-
keiten Marz 1934 in Reaktion auf die unrechtmäßigen
deutschchristlichen Eıngriffe die bestehende Kirchenverfassung und
die Auflösung der Westfälischen Provinzialsynode die Westfalische Be-
kenntnissynode Leitung VO  $ Präases Koch bildete,!? schlos-
sen sich hier Mennighüffen durch Unterschrift 3600 Erwachsene
deren Leitun das mehr als 85%% aller Gemeindeglieder.'}
Mennighüffen zahlte damıit hne rage den Bekennenden Gemein-
den Westfalen, und dieser Kurs wurde konsequent bis ZU: nde der
nationalsozialistischen Herrschaft Deutschland durchgehalten. Doch
dadurch gerieten KErnst un das Mennighüffer Presbyterium
vielen Hinsichten Konflıkte mMit der Ort hat das
wiederholt selbst eindrücklich dargestellt; die Einzelheiten sind nachles-
bar und brauchen arum hier nıcht wiederholt werden.!*

republık Deutschland in Bonn zugleich Militärbischof d  9
Bauks, Pfarrer WIC Anm. 28 / Nr. 5591, SOWwIle Kampmann, Jür C11. Von der

reußischen rovinzı1al- ZUf westfälischen Landeskirche (1945—19 D Die Ver-
stan und Neuordnung der Evangelischen Kırche VO  —_ Westfalen. Bıele-

feld 1998 [: eıitr ZU1 Westfälischen Kirchengeschichte 14 482 Kıne
umfassende biograpDEche Darstellun fehlt. ber die kurze Charakterisierung
des Lebensweges VO  — Brasse, Friedrich: Bischof Dr. ermann Kunst

ahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte (2000) 17-19
dazu aAaus8

11
rlıch Kampmann, Landeskirche (wie Anm. 466-483%

So rnst: Bekennende Gemeinde in Mennighüffen VO] Kirchenkampf
„Dritten Reich““. Beiträ ZUrfr Heimatkunde der Städte Löhne und Bad Oeynhausen

1987) 123-165; 12512AZUu ausführlich Kampmann, urgen: e westfälische Bekenntnissynode
März 1934 Konzeption, Vor ereitung und Durchführung. Jahrbuch für West-

fälısche Kirchengeschichte 77 171—409
W: (Gemeinde (wıe Anm 11) 126
Wı INsSt: Die Bekennende Gemeinde Mennighüffen. Bethel be1 Bielefeld

1957 [: Beihefte ZU' Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte Sl SOWl1E
(Gemeinde (wıe Anm 11)
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Eınen scharfen außeren FEinschnuitt für seinen Dienst als Mennighüf-
fer Pastor stellte annn der Januar 19472 af; diesem Tag wurde

auf Veranlassung der Gestapo festgenommen.!> Nach Haft
Bielefelder Polizeigefängnis wurde D3 Maı 19472 ins Konzentra-
tionslager Dachau eingeliefert.!® ast dre1 Jahre sollten vergehen, biıs
aus der aft entlassen wurde Januar 1945.17 Der beständige
un!: beharrliıche Eiınsatz vieler in Mennighüffen Gunsten,!8
nıcht zuletzt auch ohl die Fürsprache des Gutsbesitzers Adolf£ Blo-

beim Generalkommando der Wehrmacht und beim Gauleiter
unster sOwle beim Gemeindevorsteher un beim stellvertretenden
Ortsgruppenleiter der Mennighüffen Herbst 1944, hatte
dieses Ergebnis erreicht.!? Für dre1 Wochen konnte Ernst wieder

Mennighüffen Dienst bis 28. Januar 1945 Wehr-
macht einberufen wurde;20 selbst schrieb darüber spater: „Ich
habe annn och einen kurzen aber heftigen Eınsatz als Grenadıier
der weichenden Ostfront 7zwischen der un erliın mitgemacht, geriet

russische Gefangenschaft, aus der ich körperlicher
Unzulänglichkeit (zur Arbeit Rußland) entlassen wurde.‘‘21 Es war

also vergönnt, A4US russischer Kriegsgefangenschaft ach Hause
zurückkehren können; und VO September 1945 tat wieder
der Dienst des Pastors seiner Geme1inde.22

Auf der ersten Tagung der Kreissynode Herford ach dem Kriegs-
ende wurde annn Aprıl 1946 ZU: Synodalassessor und
amıt ZUIN Stellvertreter des zwrnischenzeıtlich ZuU Supetintendenten
bestellten Hermann Kunst gewählt.“ 7 weieinhalb Jahre spater aber, be1
der spannenden Wahlentscheidung der Westfälischen Landessynode
ZUrr. Regelung der Nachfolge VO'  - Prases Karl och der Nacht VO':

auf den November 1948, gaben annn Synodale für Hermann
Kunst, Synodale aber für KErnst ihre Stimme ab.24 Mıt dem

Amt, das NU:;  $ erstmals hauptamtlıch wahrgenommen wurde

SO Brinkmann, Wılm (wıe Anm. 1)
1/ Ebd

dazu W  : (GJemeinde (wıe Anm. 11) 156-1
So Blomeyer, Adalltf: Eıdesstattlıche Versicherung. C Nov 1946 Archiv für
Christlich-Demokratische Polıutik St. Augustin DA 83/001.
So Brinkmann, (wıe Anm. 1)
rnst Woltgang Staemmler. Mennighüffen, (O)ktober 1945 Archiv der
Evan elisch-Lutherischen Kirchengemeinde Mennighüffen
So Brinkmann, Wılm (wıe Anm. 1)
S5. Kam

Brinkmann, Wılm (wie Anm.

lıschen
ann, Jürgen: Alter Ans ruch Name. Der Weg ZuUr ersten Westfä-

andessynode Novem 1948 Bielefeld 1998 [:: Schriften des Landes-
kiırchlichen Archiıvs der Evangelıschen Kırche VO:  - Westfalen 58-64
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Koch auch als Präases Pfarrer Bad Oeynhausen geblie-
ben kam Ernst der Abschied AuSs Mennighüffen. Die Ab-
schiedspredigt elt anuar 1949,2> un das Prasesamt wurde

wenisgec Tage spater, Januar, in Bielefeld eingeführt.?®
Die wenigen genannten Daten könnten 1U  - viele weiıitere er-

ganzt werden. Das GGenannte reicht aber den Rahmen der
Mennighüffer Wiıirksamkeit Ernst abzustecken aber Ccs charak-
terisiert diese Wirkliıchkeit och nıcht in einem naäheren, faßlıchen S1in-

I )as soll Folgenden dre1 verschiedenen Aspekten versucht
werden:

Ernst
verankert utherischen Bekenntnis
konsequent Bekennen
mutig Ermahnen

Ernst Wı  3 verankert 1m lutherischen Bekenntnis

/a den heute weithin vergesSSCHNCNH, in ihrem Gehalt vielleicht auch nıcht
mehr immer verstandenen Eınsichten, dıie die Auseinandersetzungen
des Kirchenkampfes für die Bekennende Kırche gebracht haben, g_.
Orft die Erkenntnis, 65 unverzichtbar ist, daß alle, die Verkündti-
gungsdienst der Kiırche stehen, siıch gebunden und dadurch auch g-

und gehalten sehen nıcht NUur durch das Wort der Heıiligen
Schrift, sondern auch deren allgemeine Auslegung un deren schon be-
waährtes Verständnıis, wie CS den Bekenntnisschriften der Refor-
mation niedergelegt ist un seinen Ausdruck findet. Diese Biındung
wurde den Jahren des Kirchenkampfes als Schutz verstanden VOL

einem bloß A subjektiven Einschätzungen erwachsenen Inhalt der
Predigt als Schutz VOLr einer willkürlichen VO den Tendenzen der
jeweiligen Zeeit un iıhren Parolen bestimmten Auslegung der Heiligen
Schrift.

25 Die Abschiıeds d wurde gedruckt: W Ernst Abschiedspredigt Januar
1948 [!} der Preche Mennighüffen. In Der Herr hat Großes Uu11ls5 getan; des
sirid froöhlıch! 9 FKın Abschied und ein Anfang. Bielefeld
2-10.
So Brinkmann, (wıe Anm. f, vgl pmann, Anspruch (wıe Anm.
24) uch die Antrittspredigt erschien Druck: Wılm, Ernst: Predigt be1
der Einführung ZU); Präases der kFvan Kırche VO Westfalen Januar 1949
der Neustädter Mariıenkirche in Bıele eld über KOor. 4, Vers A In { Jer Herr hat
Großes uns etan; des sind WIr fröhlıch! (Ps Eın Abschied un! ein An-
fang. Biıelefeld 11949| 11-14
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Wie ernst Ernst die eindeutige Bekenntnisbindung SCNOMMECN
hat, ist einem rief entnehmen, den Januar 1940 den
reformiterten Pfarrer Wılhelm Brandes?? Lengerich eine führende
Persönlichkeit der westfälischen Bekennenden Kirche schickte und

dem deutlich machte, WArum CL, Ernst W: nicht hingenom-
men hatte, daß der dieser Zeit der Gemeinde Mennighüffen
gewlesene Pfarramtskandidat Rudolf Bäumer, der sıch wenige Tage
VOTr, 21 Januar 1940 be1 seiner Ordination28 auf das unterte Be-
kenntnis hatte verpflichten lassen, der lutherischen Gemeinde Men-
nıghüffen VO  ® einem Pfarrer reformierten Bekenntnisses ordiniert
wotrden ware. ahm dabe1 Bezug auf die einschläg1igen Beschlüsse
der altpreußischen Bekenntnissynode VO  $ alle Saale) AUS dem Jahr
193 7:29 „Nach diesen Beschlüssen SO eine klare Abgrenzung zwischen
den verschiedenen Bekenntnissen erfolgen, un SO nicht mehr, WwIie

vorher vielfach der Fall W: alles durcheinander gehen. Gerade
durch diese Abgrenzung un reinliche Scheidung sollte die techte
Einigkeit erhalten un gefördert werden. Es WAar schon die Hal-
lenser Beschlüsse, daß unsere ausgepragt lutherische (Gemeinde ein
< andıdat geschickt wurde, der ausgesprochen untert, WenNnn nıcht tefor-
miert gebaut ist. Es WAar auch die Hallenser Beschlüsse,
dieser Kandıdat siıch hier VOrT der lutherischen (Gemeinde der unterten
Formel>9 bedienen wollte un auch bedient hat HKr atte eigentlich
einer unterten Gemeinde stehen mussen un Oort eingeordnet werden
mussen. ber da Bläumer] jer wacker den Dienst hat und
och Cut, me1line iıch, das ohl ver  ten können, daß tro  S
seines anderen Bekenntnisstandes hier blıeb un! trOt7z seiner anderen
Formel hiler eingeordnet wurde. ber daß dies U  $ VO'  e dem reformier-

27 Wılhelm Brandes (07.07.1894—09.03.1966), 029 Pfarrer Elsoff, 948
Pfarrer Lengerich, zugleich (1934-)1946—1948 (Bekenntnis-)Su erintendent des
Kirchenkreises Tecklenbur Oberkirchenrat in Bie efeld; Bauks,
Pfarrer (wie Anm. r 711
Zu entnehmen AaU:  N Pfarrer, Gemeinden, Äl’l'lt€l' und Einrichtungen der Fvan C-
lıschen Kırche VO:  5 Westfalen (Iktober [1952] Ohne
nierung; Griffre ter Nr. 2 5 Kirchenkreis Tecklenburg, Nr. F,vangelische Kir-
chengemeinde benbüren.
Abgedruckt Nıesel, Wılhelm Hg.) Um Verkündigun und Ordnung der Kırche
Die Bekenntnissynoden der Evangelischen Kırche der tpreußischen Union 1934—
1943 Bielefeld 1949 33-40; besonders 2227 7Zur Bedeutung der
Bekenntniss node VO!  —_ Halle (Daale) Neuser, Wılhelm Hleinrich]: VIL6 Die kon-
fessionelle n In Besıter, Gerhard Lessing, Eickhard (Hgg.) Die
Geschichte der Evan iısschen Kırche der Union Tregnung VO:  — Staat un!
Kirche Kırchlich- olıtısche Krisen Erneuerung kiırchlicher (Gemeinschaft.

Leipz 1999 368-382; 2/8-382
Gemeint ist Formulierung der Ordinationsverpflichtung.
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ten Vertreter und das sind S1ie doch geschehen sollte, das laubte
iıch nıcht ver:  te' können. SO dürtfen doch nıcht Ira-
dıition und alles rbe der Väter un alle Erkenntnis, die uns VO Gott
geschenkt ist, beiseitestellen, einer NU:  $ wirkliıch utherischen
Gemeinde eine besondere gottesdienstliche Handlung vornehmen
lassen VO dem, der seiner Art un Herkunft und seiner kirchlichen
Haltung ach rteformiert ist. Ich bın hier Minden-Ravensberg
Vorstandsmitglied der utherischen Konferenz)?! un arbeite besonders
mMit der Ausrtichtung unserer Geme1inden und unseres Pfarrdienstes
ach dem utherischen Bekenntnis. ber ich muß NQUu:  $ Ihnen, l1e-
ber]| Bruder Brandes, gegenüber betonen, daß ich gerade auch mit mMe1-
ner Liebe B{ekennenden] Klirche|l ein utherischer Pastor
sein Und ich bın dankbar, die B{ekennende] Klirche] ach
Halle das olle Recht un auch die Möglichkeit 1bt, 6S sein

iıch dabe1 nıcht die Glaubensgemeinschaft mMit Ihnen verleugne,
brauche iıch ohl niıcht betonen. Es würde auch eine Freude
sein, wenn S1e einmal unsere Geme1inde ame un einen (30t-
tesdtienst halten wuürden. ber sich die Verwaltung der Sakra-
9 Ordination und Pfarrereinführung handeln sollte, würde iıch
auch künftighin VO'  $ Ihnen, als dem ref[ormierten| Bruder, absehen
mussen.‘‘>2

Ernst W: das zeigen diese Datze, durchaus kein Konfessiona-
lıst aber siıch der Bedeutung, des Wertes un der prägenden
Kraft un! des daraus gewinnenden Haltes des überlieferten Be-
kenntnisses bewußt

Ernst W ]  3 konsequent 1m Bekennen

Und we1l die rage des Haltes für iıhn beantwortet W: hatte dadurch
auch die innere Freiheit, auch der Gegenwart Glauben bekennen
un! die daraus z1iehenden Konsequenzen benennen und tra-

240 Dabe1i hat nıcht AUSs dem Moment heraus spontan der
unüberlegt gehandelt, sondern zielgerichtet da das Wort ergriffen,

seines Amites un sich ıhm AZU eine verheißungsvolle Mög-
lıchkeit bieten schien.

31 dazu Kleın, Paul: Dıie Entwicklung der lutherischen Konferenz in Minden-Ra-
vensberg zwischen den beiden Kriegen 1914 und 193 und mıit einem
Vorwort versehen VO:  - urgen Kampmann. Jahrbuch für West  Bsche Kirchenge-
schichte (1993) 160; 148
rnst Wıilhelm Brandes. Mennighüffen, Januar 1940 Landeskirch-
lıches Archiv Bielefeld 5,1—-374,1
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Das wWwWar Hınsıcht auf die 1940 ruchbar werdende massenhafte
Ermordung Kranker zunachst sein Patenonkel Fritz VO' Bodel-
schwingh, der als Leiter der Betheler Anstalten mit der Ihematık
unausweiıichlich auf das Engste befaßt Ihm schrieb

Oktober 1940 „Aber das frage iıch mich ann die Innere
Misstion die Gemeinde bitten, daß S1e dieser ungeheuerlichen Sache
schweigen soll. annn s1e VO' uns Pastoren erwarten  ‚ darüber
nichts S darf die Kırche sich dieser Stunde, das Ungeheuer-
lıchste täglich geschieht, den Mund still machen lassen” Sınd dıie
Kranken Bethel un wahrlıch nıcht Nnur s1e, auch die Kranken
irgendeiner Landesheilanstalt in Sachsen der Pommern, unsere Kran-
ken, we1l uns iıhnen der Herr Christus begegnet, als seinen
geringsten Brüdern” Und während man hier in Westfalen und
einland och vorläufig wartet, sterben übrigen Deutschland Hun-
derte und Tausende, und die Kirche schweigt dazu, sich VOTL
diese Armen stellen und Ihre Sache ist unsere Sache, Wenn

Ihr s1e trefft, mußt ihr uns auch treffen. Wır lasen einer einzigen
Tageszeitung aus Leipzig VO' Oktober allein einwandfreie TLodes-
anzeigen VO  $ solchen Gestorbenen (setoteten. Ist C® enn
wirklıch S ZWAar durch Verhandlungen VO Mannn Mannn die
Kranken vielleicht werden können, daß aber durch das Kıntre-
ten der Gemeinde ihr Leben Nnur gefährdet wirdr” Ks legt hier

ein falscher Ausgangs nkt zugrunde, namlıch daß ein Eiıntreten der
Bek[ennenden] Geme1in und ıhre Fürbitte ein kirchenpolli] tischer Akt
sel, eine Taktık, mit der man einen Machtkampf mit dem Staat ira-

gCn möchte, der eLrwas ber das ist doch gyarnicht '] so! Es 4annn
doch wahrliıch kein besseres Eiıintreten für diese Kranken geben, als

den Gemeinden für s1e gebetet als daß diese Sache VOFLFr (sott
bringen un ıihm immer wieder anbefehlen.‘5

{[Jas hat nıcht NUr persönlichen Brief Bodel-
schwingh gegenüber, sondern auch auf der Ebene der altpreuliischen
Bekenntnissynode, der November 1941 Hamburg-Hamm
als westfähscher Synodaler teilnahm. ber auch ort konnte och
kein offenes Wort der Synode den Krankenmorden und ZUuUr Juden-
verfolgung erreichen die Vorlage des Ausschusses, dem
gehört hat, wurde VO':  $ der Synode nıcht angeNnNOMMECN ‚„„das Plenum
hatte Zzuviel Bedenken un meinte, das mMusse erst orün[d]Licher Er-

33 rnst Wılm Fritz VO:  - B_o_dels_chw_ingh Mennighüffen, (OOktober 1940 Hau {-
archiv Bethel /C116b Abgedruckt Hochmuth, Anneliese: Spurensuche. UÜu-

nık, Sterilisation, Patıentenmorde und die Bodelschwinghschen Anstalten&0CQ  UD thel Matthı1as Benad Verbindung mit Wolf£ Kätzner un!
Eberhard Warns. Biıelefeld 1997 Dokument 313-3106; 213
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werden, un wurde die Sache einen Ausschull}* verwiesen,
dem iıch auch gehörte‘, wie den weıliteren Gang spater be-

schrieb.°> Erst dıie altpreußische Bekenntnissynode des Jahres 1943 V@t-
abschiedete annn Breslau eine „Handreichung die Pfarrer und Al-

Zum fünften Gebot“®, der der VO': nationalsoztialistischen
Staat oroßen betriebenen Ermordung Wehrloser Stelung
bezogen wurde aber da Ernst längst Dachau in-
haftiert.

In seiner Gemeinde, Mennighüffen, hat er, Ernst W ebentfalls
nıcht geschwiegen. Im CGottesdienst Altjahrsabend 1940 sprach
die Krankenmorde a un die Geme1inde hielt Fürbitte für die Kran-
ken.?7 och die Gestapo oriff erst ach Jahresfrist ein. nachdem

Altjahrsabend 1941 das IThema etrneut aufgegriffen un VO: Stopp
der Aktıon die Kranken berichtet hatte.38 Bezeichnend un ke1-
1CS weiteren Kommentars bedürftig sind die Zeılen, die annn unmıit-
telbar ach seiner Verhaftung, och VO: der Amtsverwaltung Löhne
aus seine Tau richtete: ‚50 ist das eingetroffen, womit Du und ich
schon manchmal rechnen mulßten Ich bın dankbar, der
Kranken geschehen ist L )as ist doch wirklıch eine Sache, der
R9den Jesu Christi willen geboten WAaTr, un iıch habe gewußt, daß

dieser Sache willen auch bereit sein mulßten, alle Folgen auf uns
nehmen.‘‘>*
Bezeichnend ist, WE klar erkannt hat, daß die Frage der Kran-

kenmorde gyanz un nıcht AUuUSs einem kirchenpolitischen Blickwinkel
betrachtet werden durfte, sondern daß s1e VO allen derartigen Aus-
einandersetzungen deutliıch unterscheiden se1 Um des Gebotes (so0t-
tes un der Sache Jesu Christi willen hat den Mund nıcht gehalten
un ist als Pastor seiner Geme1inde ein mutiger Zeuge dafür FCWE-

Bekenntnissynode der Kvangelischen Kırche der altpreußischen Union.
Hamburg-Hamm, 8 November 1941 Beschluss: Eın weiterer Ausschulßlß be-
stehend aus den Brüdern Beckmann-Rheinland Ors. Bonhoeffer, Iwand,
Brunner, Kreyss!i un! Wılm WIr beauftragt, dem altpreußßiischen Bruderrat bis
ZU: Dezember C1nM) Vorlage über die Bedeutun der Zeichen der eıt hefern,
über dıie eine nächste node beschließen soll. Abgedruckt Nıiesel, Verkün-
digung (wıie Anm. 29)
rnst Wolftgang Staemmler. Mennighüffen, Oktober 1945 Archiv der
Evangelisch-Lutherischen Kırchengemeinde Mennighüffen

Bekenntnissynode der Evan Kırche der reußischen Union. Bres-
lau, 16.-17 ()ktober 1941 Bescelischen  luss. Abgedruckt in jesel, Wıilhelm Hg.) Um
Verkündigung un Ordnung der Kırche. Die Bekenntnissynoden der Evangelı-
schen Kırche der altpreußischen Union 042 Bielefeld 1949 104-109
So W: Geme1inde (wıe Anm 11) 154

155
Ebd
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sen daß das Wort und Gebot des Herrn und Geltung bleiben
muß nıcht 1Ur für den einzelnen der die Gruppe der Christen, SONMN-
dern den Staat insgesamt: 35  Wer diese Gsrenze e1 enwillig und -walttätig überschreitet, ZU: Moörder. Außerdem oräbt sich
Stgat‚ der unschuldige un wehrlose Menschen seiner Miıtte totet,
SE eigenes rab Denn ist ja AZu da das Leben seiner Untertanen

schützen. Wenn handelt wie der Nazı-Staat mit den Kranken,
hat iman ıhm un seinen Einrichtungen, seinen Arzten un Kran-
kenhäusern kein Vertrauen mehr. Denn WwWenn heute die unheılbar
Kranken totet, annn mMoOorgen die Alten umbringen, we1l sS1e ihm
Wege sind, und übermorgen vielleicht dıie Insassen der Gefängnisse
un!: Zuchthäuser, amıt ( keine schlechten Leute mehr oipe. ©

Ernst Wılm mutig 1im Ermahnen

Freimut ZU Bekennen gegenüber dem Unrecht, das Lande
geschah, hat auch sein Freimut ZU Mahnen, ZU Ermahnen seiner
Mennighüffer Gemeinde entsprochen. In den Predigten W:  s  > dıe
ach seiner Rückkehr Aus der Kriegsgefangenschaft Mennighüffen
gehalten hat, stOßt iNnan immer wieder auf drängende Fragen die
eigene, persönliche Haltung der Predigthörer.“ Insoweit ist of-
fenkundig auch die Fußtapfen seiner VO der Erweckungsbewegung
gepragten Amtsvorgänger getreten, die Versagen, Verfehlung und Sun-
de der Menschen unverbrämt un unverblümt angesprochen haben
un auf bewußte Abkehr davon gedrungen haben.42

W: rnst: KZ-Vortrag, WIE ich ıhn der ahnlıch VOIL vielen kriegsgefangenen
Kameraden Maı, unı und Julı 1945 gehalten habe. O) ohne LDatum. Landes-
kiırchliches Archiv Bielefeld 3,2-2
W: Ernst So siınd WIr 1U  - Botschafter. Whtten 1953 1423-164
Kleine, rich Licht und Schatten Lande der Erweckung. Löhne 1968 24

„Um 11U!:  - auf dıe Nachfolger Schmalenbachs zurückzukommen, stellen WIr test,
S1e ZU: orößten Teıl uch seine Theologte übernommen haben. uch S1e PIC-digten mit starker, ber ben dann uch einseitiger Betonun der Rechtfertigungdes Sünders Aaus Gnaden. Wobe1i bemerken ist, daß INallc sich als gewal

Bußpre hervortaten, die in ıhrer Verkündigung Härte und Schärfe N1iC
mangeln Ben.  C6 Dıfferenzierter Gröne, Wılhelm: Dıie Gedankenwelt der Minden-
Ravensber Erweckungsbewe Spiegel des Evangelischen Monatsblattes
für Westf: 1845—/ / ahrbuA ereins für Westfälische Kirchengeschichte65 (1972) 125-173; besonders 130-139, sSOWwIle Laube, Klaus Jürgen: Die
Erweckungspredigt in Miınden-Ravensber Dissertation ZuUufr FErlangungdes (srades ines Doktors des Fachbereic S der Evan elıschen Theologtie der Uni-
versität Hamburg vorgelegt. Maschinenschrift. Hertor 1977
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Und seine Abschiedspredigt VO Januar 1949 spater,
19523 seiner Predigtsammlung SO sind NU:  e} Botschafter“‘
die Überschrift ‚ Letzte Mahnung“ gestellt hat®ß das ist bezeichnend.
Dabe1i ist diese Predigtsammlung NUur ein stark verkürzter, nıcht

entschärfter Auszug der tatsachlich VO'  $ anuar
1949 angesprochenen Mißstände in der Mennighüffer Gemeinde aufge-

worden. Um mehr charakterisieren die Satze, die 1953,
ach gut vier Jahren, nıcht wieder abgedruckt worden sind, gerade och
einmal Mennighüffer Predigt un Haltung: hat be1 seinem
Abschied A der Gemeinde die Zeeit un den ttrag seines Wırken
nıcht ein goldenes der 7zumindest mildes lLicht gestellt, sondern
Mißstände hart und hne eine Ausweichmöglichkeit belassen beim
Namen genannt: s 1bt immer mal wieder ein und Herschie-
Ben und Querschießen VO  $ dem einen Pfarrbezirk (der Gemeinde| Zum

andern, un leicht mal ein Wort zuviel gesagt VO den einen
die andern, VO' den andern die einen. TIut das nıcht, C ist nıcht
gut für unsere Gemeinde, WEe1n die beiden Bezirke auseinander wach-
SCNHN; iıch glaube, CS ist besser, wenn beieinander bleiben, CS se1 denn,

(sott uns wirklıch andere Wege zeipgt. Wır haben gemeinsames
rbe verwalten, VO denselben Vätern und sollten das nie
vergessen.“ 35  Ihr Lieben, das [(daß manche Männer immer och
nıcht 4Aaus der Kriegsgefangenschaft haben zurückkehren können] ist
eine oroße Not; werdet nıcht gleichgültig un abgestumpft gegenüber
der Not unserer Frauen un Mültter un Kinder, die immer och da
draußen einen haben; helft ihnen beten. Bleibt Gebet für unseren

Missionar, wenn vielleicht bald wieder hinaus zieht. Ihr habt gehört,
WAasSs Sumatra jetzt geschieht, und annn se1in, daß bald wieder da-

muß Dann braucht eure Fürbitte.“‘ Ich Ore mit orge das
Gegröhle unserer halbwüchsigen Bengels VOTFLr den Wiırtschaften; ich
sehe mit orge, W4S hier be1 der Kiırche abends VOL siıch geht. Ich frage
mich NUur immer: sind eigentlich die AaZu gehörigen Eltern” Ich
habe neulıch VOL einem Konfirmanden gestanden und gesagt: ‚Junge,
du ast geraucht!‘ ‚Neın, ich habe niıcht geraucht.‘ Nachher habe ich ZC-
hört, wenn die Konfirtmanden abends Dunkeln IW sind,
rauchen s1e. Ich frage wieder: sind eigentlich die dazugehörigen
Eltern”? Meine lheben Eltern, ich mahne euch das, wWw2S iıhr be1 der
Taufe Kınder gelobt, iıhr s1e der Strenge und Liebe haltet
Zum Wort unseres (sottes un Leben seinem Gehorsam, wehe
ber euch und EUTEC Kıiınder und die Gemeinde.‘‘ Se1d verständig
un fragt ach dem Wıllen (sottes. Kıs wird 1e] verantwortungsloses

W Botschafter (wıe Anm. 41) 165-168
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Zeug geschwatzt Mennighüffen. Man faßt siıch manchmal den
Kopf und fragt sich: wWer hat das 1U  $ wieder erfunden, welcher Teufel
hat das wieder aufgebracht: Und en fallen viele darauf rein Menni1g-
huüffen ist eine Gemeinde, die siıch immer hat führen lassen auf eine

Weise; aber Mennighüffen ist Gefahr, WEe11n 65 einmal eine
straffe Führung hat, sıch sehr schnell betören und verwirren lassen
un auf alles möglıche hereinzufallen. O, se1id verständig, se1d dieser
Sache ruhig einmal gyanz stur, wie ein richtiger Minden-Ravensberger,
un prüft alles, WwW4sSs ihr Oort und WAaS euch zugetragen wird und macht
nıcht gleich soviel daraus. Ich annn euch 1Ur > das Bılßchen, wWwW4sSs

ich NU:  - schon für meln künftiges Amt [als Präses| gehört und gelesen
habe, zeigt mıir, wie schnell eine CGemeinde heillos verwirrt werden
kann, wenn s1e niıcht die Verständigkeit behält, sich NU:  5 wirklıch mMit al-
len ihren Dingen und Fragen gyanz getrost Csott stellen. Wenn
jeder meint, mußt’s machen, annn wird da nıcht el draus. Macht
iıhr’s mit eurem Gebet und mach ihr’s Ireue und macht ihr’s
mit guten, klaren Urte! CC

KErnst hat wie gehört die Stunde des Abschieds VO: Men-
nıghüffen nıcht hne solche Mahnung verstreichen lassen für unsere

heutigen, be1 solchen Anlässen auf freundliıche rußworte gestimmten
Ohren ganz ungewohnt. Kr hat siıch nıcht bequem gemacht un:
ist anderen niıcht bequem geworden. Dabe1 steht das Mahnen und
Warnen aber durchaus nicht VOTFr einem Hintergrund VO Überheblich-
eit sondern ist and and mMit Dankbarkeit. Die hat

anuar 1948 seiner Gemeinde auch eindrückliıch
verstanden: „Ich habe euch 1e] danken, enn ıhr habt auch das
Brot des Wortes (sottes geschenkt; einfach dadurch, daß ich be1 euch
dieses Amt hatte, un! dadurch, ihr dieses Brot abgenommen
habt, und dadurch, daß ıhr dieses Brot gebetet habt, enn das hat
der Pastor auch nötig.‘ 4

W: Abschieds (wie Anm 25) konkretisierte den Dank dann
„Und ich dan na M, der mM1r mal das Wort (sottes .ZU hat. ber ich danke

uch auch, ıhr mir das täglıche rot gegeben habt, nıcht NUfr allgemeinen,
sondern uch besonderen, als ich Verhungern WAar Und WEC1111 iner
me1nt, iıch hätte das vergessCH, ich mich aus Dachau heraus betet habt, und

tholischen Miıt-ıhr mich Dachau Leben erhalten habt, un! meine
brüder Dachau TU Mensch, WAas hast du für eine Gemeinde, immerzu

hüffenkommen die Pakete VO:  - Mennighüffen damals hat der Name Men
Dachau inen Klang gekriegt, und das ein guter Klang, das der alg VO  ;

der Dankbarkeit iner (Gemeinde für das Wort, das ihr geben ist, das unter ihr
verkün! ist ich habe das nicht vergeSsCH, und ch  2C werde das uch nıicht
C  > und ich bıtte uch Bleibt in der FürbitteI
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„Daß Jesus siegt, bleibt ew1g ausgemacht
Wıiıe sehr dıie Mennighüffer Jahre un die Zeit des Kıirchenkampfes VO
Ernst auch spater als pragend un bleibend wichtig empfundenworden sind, brachte als betagter Mannn 1978 einer zwolf Schreib-
maschinenseiten umfassenden, flammenden einer VO  —$ der
FEvangelıschen Kirche VO Westfalen herausgegebenen Selbstdarstel-
lung „Kirche zwischen uhr un Weser‘‘45 Zu Ausdruck und stellte
dem darın entworfenen Bıld VO  $ Kırche ein dez1idiert anderes g-genüber: „Aber WAaS ist enn die ‚Kıirche“? Was ist iıhr Herz. ihre Mitte.
die Mitte ihrer Sendung un ıhrer Gemeinschaft? Wır haben gelerntun Y doch immer och ‚Kırche ist die Gemeinschaft der
Gläubigen, der das Evangelium lauter und YeIN gepredigl und dıe Sakramente
richtig verwaltet werden‘. Dann mu[ß3 un SO C doch, wenn VO Z
che reden, Or allem, ZUEFST und immer wieder diese Maiıtte gehen. Darf ich
CS einmal Schriften un Liedversen

‚Es ist keinem andern Heıl  ‘9 ist auch ein anderer Name
dem Hımmel den Menschen gegeben, dariınnen sollen selig WerLr-
den, enn allein der Name EeSus Christus.‘ (Acta
‚Jesus Christus, gestern un heute un derselbe auch Ewigkeit.‘(Hebr. 15,8);
So sind 1U  $ Botschafter Christi Statt, enn (sott vermahnet
durch uns (2 Kotr. 5/20);
Daß iıch das Fvangelıum predige, darf ich mich nıcht rühmen, enn
ich muß3 CS un wehe wWenn iıch das Evangelium nıcht
predigte.‘ (1 Kor 9,16);
‚Herr Jesu, hıilf,  9 dein Kırch erhalt, sind gar 1!} sicher trag und
kalt, b Glück un!: Heıl deinem Wort, schaff, CS schall
allem Ort.‘ K' v  9
Es tut ihn niıcht gyEerCUCN, WAS vorlängst gedeut”, sein Kırche
erneuen dieser fahrlich[n] Zett. Er wird herzlich anschauen ein
ammer und Elend, diıch herrlich auferbauen durch Wort und
Sakrament.‘ (EKG
In dieser schweren [!] betrübten Zeit, verleih uns Herr, Beständig-keit. ein Wort un Sakrament behalten rtein bis das
End.‘ [!]

Westfalen. Im Au
Stoll, (serhard S Kırche zwischen uhr un! Weser. Das Va lıische

Dietrich Hans Teuften. Biıelefeld
TDa  . Evan elıschen Kırche VO:  - Westfalen hg. Re aktıon:

Apg 4,12
Evan elısches Kirchengesangbuch. Ausgabe für die Landeskirchen Rheinland,
West alen un! Appe. Gütersloh, Wıtten, Neukirchen-Vluyn
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Warum diese /Aıtate AauUus Bıbel un Gesangbuch” Nıcht altbekannte
Bibelsprüche und Liedverse billıger Weise wiederholen sondern
weıl die darın enthaltenen Glaubenswahrhetiten durchs Feuer des Kirchen-
Rambfes sind nd ı dieser [utgeläutert worden SINd, und nach-
er 1 der Zeit des Aufbaus ach der Zerstörung, lebendig bıs die
Fvangelischen Kirchentage hinein, bis den Fvangelischen
Akademten bis die jJährlichen Bıbelwochen un VOL allem bis
jeden Gottesdienst un! jede Bıbelstunde LDarum wWwenn heute VO
Kırche rteden un der Kırche handeln auch immer und
auch immer dürfen Wort Sakrament un Lobpreis nicht NUur Ran-
de un genannt werden sondern iMNUSsSenN die lebendigen
Quellen sein denen schöpfen un trinken 5 O bn der Altem des
Exvangeliums das Wissen den lebendigen (Csott der Herr ist
mmüfßte allem sbürbar SC Dieses fehlt Kın Werk reiht siıch das

un!: schön illustriert aber das meiste selbstverständlıch bester
andere ein diakonische Arbeit folgt der anderen alles berichtet

Ordnung man sieht eine Narben mehr inan nicht mehr das
Mühen un die rechten Wege Es ist alles fast voll-
kommen Es fehlt das Kreuz! Es ist mehr theolog1a gloriae als theolo-
g1a Von der Armut un Armseligkeit der Kırche die Nur reich
1st we1l un SOWEeIT S1iE den Herrn ihrer Mıtte hat 1ist der gar
nıcht die ede Es stıeht alles fehlerlos AusSs als WEenNnn (° gar eine
Probleme un Nööte unserer Kırche gyäbe Kın Institut reiht siıch ans
andere ber Kırche ist doch ein ‚parıtätischer Wohlfahrtsverband
un: auch eine humanıstische Gesellschaft S1e ist (Gemeinde des
Herrn P b soll immer bereit SCn den Wıllen des Herrn erkennen
un ihm gehorsam sein S1e steht dem Gericht ihres Herrn das
S1E wahrhaftig Spurecn bekommen hat, und S1C ebt allein VO

Gnadel.| Wo isSt die Kırche der Sünder” Ist die hier geschilderte
‚Kirche zwischen uhr und Weser‘ nıcht weıithin die Kiırche der sSatten
Frommen” Duürten WIFr, Wenn ber Kırche schreiben, immer
Nnur ber Erfolgsmeldungen berichten un darf das Versagen der Kiır-
che un das der frommen Christen nıcht vorkommen” P Müuüussen

immer ber unsere Kırche schreiben die evangelische Presse
das verkaufen kann” P b Kıne solche Kırche könnte ich nıcht lLeben

könnte ich eine geistliche Heimat haben Denn das Kreuz hris-
wurde fehlen un da[l} Kr allein der Sieger ist un nıcht nicht

die gut dastehende westfälische Kırche Pn Denn die Sache 1ist die
der eigentliche un gyanz ernste Kirchenkampf diesem Heft ul

1E nıcht vorkommt Es wird ber iıhn hinweggegangen als wenn nicht
stattgefunden hätte Das entspricht dem Zuge der Zeit das Ver-

verschwiegen un verdeckt wird und man arum ber den

267



wirklıch „Dblutigen Kampf heber schweigt und beznd iINan Inic
SINZT, WAasS auf Schreibtisch Mennighüffen stand als die (Je-

mich holte, un Ccs Mit Verlegenheit las ESUS > bleibt
CWI1Z ausgemacht, SE} wird die SaNzZc Welt!“‘ un ‚Jesus 1ist Sieger!‘
(Blumhardt)®.C499

Brechen hier ab Diese Perspektive hat Ernst geWINNEN
und bewahren gesucht als Mennighüffer Pastor spater als
westfälhischer Präses Und wenn 1U  =) der Tag 100 Geburtstages
Oommt Iut die Mennighüffer Gemeinde und unsere Landeskıirche 1iNS-

gesamt, deren Prasesamt Ernst bekleidet hat nıcht gut aran sich
ach dieser Perspektive ihrem Wırken Neu fragen lassen” Dann
wAaren der Tag un das Gedenken Ernst nıcht der
kirchengeschichtlichen Bemühung ıhn sondern wWwWA14S gewichtiger
ist auch geistlich ruchtbar

Gemeint 1ist ohann Christoph Blumhardt (16. 1805—25 » dessen Werk iSt
app Charakterisiert be1 Scharfenberg, Joachim: [Art.| Blumhardt, Johann hrıis-

In Theologısche Realenz klo dıie. VI Bıbel — Böhmen und Mähren.toph.  Belin, New York1980.  NCOLODISCK TDZ esonders 724
W Irnst: Kınige kritische Bemerkungen Z‚Kırche zwischen uhr und We-
ser  .. Espelkamp, 11 August 1978 Evangelısches Zentralarchiv Darmstadt
35/523.
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